
Der Apostel Thomas In INa
Dıe Herkunit Ciner Tradition

Jurgenac

nde des Jahres 15245 reiste FPranclsco de assu Xavler (geb pri 1506
aufti Schlofs Xavıler In Navarra, gest Dez F55) au{ti der Insel Sanclan VOTL

Kanton)‘ VO Indien ach Malakka, einen Kaufmann aus ortuga.
trat, der gerade dUus China gekommen WALrl. Der unternehmungslustige Por-
tuglese hatte dort einen vornehmen Chinesen getroffen, der gerade VO
Kaiserhof In Peking zurückgekehrt WAaIl. Dieser berichtete dem erstaunten
Kaufmann, ABn seinem Land wohnten viele eute ıIn einem Gebirge, g -
trennt VOIN den anderen EeUuten, die kein Schweineftleisch alsen und viele
este beobachteten“, aber keine Muslime wären?. TAHzZ aVver, dessen Neu-
gierde ebenfalls eweckt WAälIl, chrieb einige Monate spater Maı 1546
In Amboina? seinen Ordensbrüdern In Europa einen Briel, 1ın dem ( ihnen
die Begebenheit ausfüuhrlich schildert und eigene Überlegungen
knüpit. Ha bereits der chinesische Gewährsmann auigrun seiner Informa-
tionen betonte, dafls das merkwürdige Gebirgsvo nicht dem muslimischen
Glauben anhinge, schlofs Talız aVver, Cc5 könnte sich I1UT Christen han-
deln, die hnlich WI1€e die Äthiopier bestimmte alttestamentliche Vorschriliten
beibehalten hätten?, oder Juden, eiIwa die Stamme, die se1t ihrer

Zu Leben und Werk des Freundes VO  5 Ignatıus Loyola vgl die monumentale B1lıo-
graphie VO  — Schurhammer (Franz AXaver. eın Leben un seine Zeit E: 1—3, reiburg
[_ Basel 1en 1955 1963 1971 1973 Francıs XavIler. Hıs Life an Times I
Roma PF9 . 1907 7.1980:1952)

Dıie benutzten igla tür Zeitschriften, Reihenwerke un Lexika ıchten sich nach
Siegfried Schwertner, Theologische Realenzyklopädie. Abkürzungsverzeichnis (Berlin/
New York 1976 Internationales Abkürzungsverzeichnis für Theologie un! Grenzge-
biete (ebd ‘1994)

Schurhammer, Der „Tempel des KTPUZES?: ıIn F9230 DF Ders., Gesam-
me tudien I1 Rom/ Lisboa 762. portugiesischer lext eb 963:781 Anm.;
Ders. Wicki (ed) Epistolae Francıiscı avlerı aliaque 1US Scrıpta Roma 1944
334 E: Monumenta Xaverlana autographis vel antiquioribus exemplis collecta
MHSJ 6/7 ascC 71—-79 adrid 407

Zu Xavers Aufenthalt In Amboina vgl Schurhammer, Franz XMaver Ia 648—-7236
Vgl azu Ullendor{if, Hebraic-Jewish Elements 1n Abyssinian (Monophysite)

Christianity, 1n J55T7 1956 216256 Ders:, Studia Aethiopica eTi Semit1ica (Stuttgart
1957 2—42; Ders;; Ethiopila and the Bible London 1968 Repr. 1983:1988:1989./1992)

—

ZKG 108 Band 1997/1



Der Apostel Thomas In 1na

Wegiführung ach Assyrıen verschollen waren?. Um In dieser rage mehr
CW1  C} erhalten, bat C viele Händler und Reisende, die auf portugle-
sischen CIHHERN HY die Hafenstädte Chinas segelten, Der das seltsame Ge-

birgsvolk Erkundigungen einzuholen, ob Cc5 sich tatsac  1C Christen
oder Juden handele Seinen Brieli schlofß YTalız mıiıt einem HinweIls auft den
möglichen apostolischen der In China ermuteten Y1lsten Hr

chrieb

„Viele 1, der Apostel Sankt Thomas se1 nach China un: habe viele
Trısten Und die Kirche VO  - Griechenland, bevor die Portuglesen über
Indien herrschten, hatten Bischöfe geschickt, die Yısten unterrichten un
taufen, die Sankt Thomas und seine chüler In diesen Gegenden bekehrten. FEıner
dieser Bischö{fe agte, als die Portuglesen Indien NC  7 nachdem VO  - seinem
Land nach Indien gekommen sel, habe die Bischöfe, die In Indien tral, I1
hören, Sankt Thomas sEe1 nach ına un habe Christen

Wenn ich eIiwa: Sicheres über diese Gegenden Chinas der andere erfahre,
ann werde ich uch schreiben, Was ich aus Erfahrung VO  - ihnen sehe der ken-
11C.  - lerne.u

Den CcNnle1ler, der aut den geheimnisvollen Gebirgsbewohnern lag, konnte
aver nicht lüften Seine InfIormanten wulsten nichts Näheres berich-
tCH., weshalb ß In seinen spateren Briefien auft die Episode nicht mehr e1IN-

geht
Der Überlieferung, dafls der Aposte Thomas bis CHhina gekommen sel,

schenkte Tanz aver OolfenDar kein volles Vertrauen Seinen Mitbrüdern
berichtet lediglich, Was INa  — In Indien €es Der die Missionsreisen des

ch nicht geNnNanntenApostels erzählen wulste Miıt dem @] namentli
Bischo{i Wal ave befreundet Er hatte Ya’qgOb gest 551-53),
wWI1e der Bischo{i hiels, 1mM Januar 1545 1mMm Franziskanerkloster Anton10 iın
Cochin kennengelernt’. Wal 1504 mıiıt den Bischöfen
Thomas, Yahbalaha un Denha 1mM Auftrag des nestorianischen Patriarchen
Elias (1502—1505), dem die Inder jurisdiktionell unterstanden, die
Malabar-Küste sgekommen“®. DIie gleiche Tradition gab Dere1ıts S33 einer

Zr Suche nach den verschollenen Stammen Israels vgl Kawerau, Amerika un:!
die orientalischen Kirchen (AKG 31} Berlin 1958

Schurhammer-Wicki, Epistolae 335° Monumenta 407 Schurhammer, „Tempel
des Kreuzes“ 248 Gesammelte tudien 11 782 vgl DerTS:;; Franz Xaver HE: 487 .645

Schurhammer, Franz Xaver HIlı, 486 WLL:O- Deirss Der$des Chinaplans des
Hi Franz Xaver, 1n HS5J 1955 Gesammelte tudien 111 (ebd. 1964), Jakob
vgl noch odipara, DIie Thomas-Christen (Würzburg 1966 101—-103.105.106

The Thomas Christlans, Bombay Brown, The Indian Christlans ol ST T:
15.18 ST Neıill, History ol Christianıty 1n 1a [1]I11aS$ (Cambridge 1956

(Cambridge 1984 194 f.197.198.199 sSoOwl1e be Mundadan, The Arrival of
the Portuguese ıIn India and the Thomas Christlans under Mar Jacob, 81552 (Ban-
galore 19679; Ders., History of Christlianıty In India I (Bangalore 1984 KEDPTL. 1989 RE

287.295—30  11.342-347, SOWI1E uch Gulbenkı1an, Jacome una, Arme-

nlan bishop In Malabar 03-1 550), 1ın ATqu1vos do Gentro Cultural Portugues (Pa
r1Ss FFTZ 149—-176

Schurhammer, ree etters of Mar aCcoD, bishop of Malabar, 1n

Gregorianum Gesammelte Studien I1 (Rom/Lisboa 1963 333 B Podi-
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der erwähnten 1SCHNOIe Protokoll, als Miguel Ferreira 1Im Auitrag
des OUVerneurs Nuno da Cunha (1529—-1538)” bzw. KOönig Johann
(Joao) 111 (  ) dreizehn ersonen In Mailapur der Ort Wal se1t

In portugilesischem Besitz ZU[r Thomasüberlieferung beifragte*?, Dıe
Aussage des syrischen Abunas (Bischof{fs)**, Hrc einen Eid bekräftigt,
wurde VO  P etlichen Autoren des un beginnenden Jahrhundert für
die Darstellung der Anfänge der indischen Kirchengeschichte benutzt. DIie
Chinareise des Aposte]l Thomas 1st darın eiInNn fester Bestandteil der einheimi-
schen Tradition!?.

TAaTız aver ahm die Nachricht VO einem Chinaaufenthalrt des ADO-
stels, WI1IEe bereits erwähnt, mıiıt einer gewissen Skepsis auf*? da S1€ der west-
lichen Tradition voöllig TeH ist!4* Diıie apokryphen Thomasakten, die VCI-
mutlich 1mM ahrhundert Cr ıIn Edessa entstanden, lokalisieren das

Dalia, Thomas-Christen 1O1; Colless, The Traders of the ear The Mercantile anı
Missionary Activıties of Persian an Armenlan Christians ıIn outh-East Asıa IL, 1n Abr-
Nahrain 11 6—8; Brown, Indian Christians FO=] Mingana, The arly Spread
OT Christianity ıIn India, 1n BJRL 1926. Repr. Nendeln F967 473

Zu seiner Mmiszer vgl Ferreira Martıns, Cronica dos Vice-Reis GoOovernado-
Tes da India I Nova G0a 1919 286

FEiıne Abschrift der Zeugenaussage ist erhalten, jedoch RHAC veroölfentlicht In-
haltsangabe bei Schurhammer, Franz Xaver LEL 270—-573, vgl uch Väth, Der
Thomas der Apostel Indiens AMMG 4) Aachen 3437 Zu der Befragung vgl

undadan, Sixteenth Gentury Traditions ol S51 Thomas Christians (Bangalore 1970
I Ders., History e

Schurhammer identilfizierte den Bischof anfangs mit dem enannten Thomas
Die zeitgenÖssischen Quellen ZUrE Geschichte Portugiesisch-Asiens und seiner ach-
barländer ZU[r Zeit des Hl Franz Aaver, Leipzıg 1932 DerTsS., Gesammelte tudien E
Rom 1962, No 70), gab ber spater diese Gleichsetzung auf (Franz AXaver HE >/0
Anm.158).

Schurhammer, Franz Xaver 1L.1, DA vgl Vath, Thomas
13 Fernao Mendes Pinto (ca128l der In seiner Peregrinacam über

seine Abenteuer 1n Ostasien berichtet, hatte weniger Skrupel. Er will In China Christen
getroffen en, VO denen die Maänner me1listens Thomas und die Frauen me1lstens
Marla hielßßsen (sSOo ıIn einem VO Rebello aufgezeichneten Gespräch: Schurhammer,
Fernao Mendes 230110 un seine „Peregrinacam“, In A 3: 1926, 199 vgl azu 203
Da f.219 Ders., Gesammelte Studien {} om/Lisboa 1963, 51 vgl .65 S Ders.
Un documento inedito sobre Fernao Mendes ınto, 1n Revısta de Historia K3 Lisboa
1924, 85 eb  O 107 vgl Gatz [ed.], The Travels of endes Pinto Fernao Mendes
1nNto, Chicago-London 1989, 190.360.61 1 Kap

Auf die Mission des Apostels ın 1Ina geht der (griechisch-orthodoxe) Metropolit
Gr1g0r10s Phatseas (Gregorl10 Facea 1 762-—68, geb L£22 VO  . Philadelphia (mıiıt S 1T7 1n
Venedig) ıIn seiner eographie eın zıtlert bei i1kodemos 1989 296 Anm. B ZUrTr Per-
SO  ) bzw. der 107zese vgl MavovoOaxXa, Zuhhoyn QAVEXÖOTWOWV EYYOCOOV AVOOE-OOUEVOV ELG TOUC EV BevetLa MNntontOoALTAG DLAQÖEAQQLAG, In Thesaurismata 6, enezla
1969, P} L  + IIA0vuLÖN, OX LETLOKONOG DLAQÖEAELAG P’onNYOoQLOG DatoEaC
|1762-1768], (ERZ Thesaurismata 4, 1967, 8 Y  D 13) Die Herkunft dieser Überlieferung,
die dem Abendland ansonsien unbekannt ISst, heß sich nicht ermitteln Z7u dem der
gleichen Stelle erwähnten „allbekannten Turm Chinas“ vgl Herrmann, ina, In
RACG I1 1954 1084, Hewsen, The Geography of nanlas of Cirak #%)
Wiesbaden 1992, 7:
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Der Apostel Thomas In ına 61

indische Missionsgebiet des Apostels nicht näher‘?>?. In welchem eil des
ubkontinents sich Thomas au  1€ 1st dem JX der aum geographische
am enthält*®, konkret nicht entnehmen. ıne Chinareise des ADO-
stels 1St weder den Akten och der spateren westlichen Tradition In irgend-
einer Form bekannt Thomas gilt allgemein als der Missionar ndiens, der
dort als artyrer stirbt. Namentlich wird der Ort des Martyrıums ETSE

Begiınn des Jahrhundert 1mM ‚Buch der ene VO  H Salomon VO asra
erwähnt?*”. DIie relativ ausführliche Beschreibung des Apostelgrabes

der Koromandel-Küste Maabar arab: a’ bar) samıt der Lokallegen-
de jefert nde des gleichen Jahrhunderts arco Polos Reisebericht18

DIie Thomas-Überlieferung nımmt 1n drei umfangreichen Werken aus

dem Oder beginnenden Jahrhundert einen ogrölßeren aum eın Ihre
Verlasser kannten Indien L11UTFE 7 aus$s eigener Anschauung. Dıe EerStien Jahr-
zehnte der portugiesischen Herrschafit behandelt J0oaA0 de Barros 1496—
1570 In seinen Decadas da S14 1LE Barros gehört ZU Iypus des chreib-
tischgelehrten, (} betrat Nn1€e Indien, sondern bediente sich der Dokumente,
die das Indienarchiv In Lissabon verwahrte. Gaspar Correa verbrachte
mehr als Jahre In Indien?!?. ET kam als Sekretaäar des Statthalters AT
fonso de Albuquerque 1509 Dez 1: 5) ach Indien. Miıt den Decadas IT
AXAT SeiIzte 1090 do OUufO (geb Barros Upus ber ‚Asıen IOrt OUTO
verbrachte den größten eil seines Lebens In Indien un! starb 1616 Als
Grundstock Tür die Darstellung der Thomas-Legende benutzten die drei
Portuglesen die Zeugenaussage des „armenischen Bischo{s“, der 1533
Eid bekräftigte, dals$s 1n der Aposteltradition ohl ewandert sel, da (> 1: se1t
2020 Jahren ın Sıidindien verweile un alle „Christen des Apostels“* kenne,
die 1n der mgebung VO  - Kulam (< Kollam Malayalam Quilon) en
Der „armenische“, ostsyrische (DZzw. nestorianische)“* Bischo{i 1st einer

15 Wright, Apocryphal cts ol the Apostles (London-Edinburgh 1871 KEDT.
msterdam 1968 Repr. 1990 L3 (ebd.) 146—-298 T/Übs] Bedjan, MSS 111

(Leipzig-Parıs 1892 Repr. Hildesheim 1968 3—175) Klijn, The cts of Thomas

(NT.S >) Leiden 1962; griechische ersi0nN: Bonnert, cta Apostolorum Apocrypha 11

(Leiıpzig 1903 RepTr. Darmstadt 1959 KReDpT. Hildesheim O72 99— 29%; vgl dazu

Lipinsk]1, Konkordanz den Thomasakten (BBB 67) Frankfurt 1988
Huxley, Geography ın the cts ol Thomas, 1n RBS 1983) 71-—-80, bes T

/4; elaunay, ıite ei symbolique (1a Thomae VeIS SYVL. L: 2a et 171 GI-

NOUX Tafazzoli (ed.  — Memorial de Menasce (Louvaın 1974 bes Anm

WD, wohl aus Yylpw (Mayilapu) verlesen P Mayila-pura, „Pfauenstadt“
au{l Malayalam), syrischer Text be1l Budge (ed.  Z The Book of the Bee (Oxford
1886 057419

Yule Cordier, The Book of Ser Marco POoOlo I1 (London AL8SZET. 51903/
1920 RepT. Amsterdam 1975, 353-—-359/Suppl p.116-118; Pelliot, Marco

Polo (Parıs 1959 Übleis, MarTrco Polo ın Sudasıen (1293/94), 11

280-282).
19 Zu en und Werk vgl Bell, Gaspar Correa London 1924

So nach Barros, anders Gorrea, ou un die nicht publizierte Zeugenaussage:
1:5 Jahre

21 churhammer (Franz Xaver 1: 559 Anm 7947570 Anm.154), DersS:; Armenlan

bishops 1ın Malabar, 17 ATqu1vos do Centro Cultural Portugues 4., Parıis 1G 141-148,
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der vier Bischöfe, die Elias 1503 ach Indien schickte. Der namenlose
Abuna berie{i sich Tfür seINeEe Zeugenaussage C: Wirken des Apostels auf
schriftliche Quellen Was allerdings berichten weils, entspricht In sSe1-
L11  en Grundzügen Sallz der süudindischen Tradition un: nicht eiIwa den TPAOG:
masakten*?. Dıe Apostel Thomas, Bartholomaeus un:! Judas haddaeus

der nestorianische Bischof{f rechen ach Babylonien auf, sich ihre
Wege allerdings TECNNeENn Thomas begibt sich ach asra und segelt VO  b
dort der Insel Sokotra®>. Hıer ekehrt viele Menschen ZU Christen-
LUumM un! reist dann ach Mailapur In Indien weiter. Von dort segelt dann
ach China In eiNneE Stadt, die ambalıa hie/s, und dann, nachdem
viele Menschen für das Christentum hat, wieder ach allapur
zurück. De Barros älst den namentlich nicht eNannten Bischof folgendes
berichten:

-Und Was über den Heiligen Apostel wulste, WI1eEe S1E SC  1C 1xlert hatten,
VWal 1es als die Apostel In die Welt 11, das Evangelium predigen, gingen
S1E WT Thomas, Bartholomäus und Judas Thaddaeus; S1e erreichten
Babylonien und TeENNITEN sich dort62  Jürgen Tubach  der vier Bischöfe, die Elias V. 1503 nach Indien schickte. Der namenlose  Abuna berief sich für seine Zeugenaussage zum Wirken des Apostels auf  schriftliche Quellen. Was er allerdings zu berichten weiß, entspricht in sei-  nen Grundzügen ganz der südindischen Tradition und nicht etwa den Tho-  masakten??, Die Apostel Thomas, Bartholomaeus und Judas Thaddaeus —  so der nestorianische Bischof - brechen nach Babylonien auf, wo sich ihre  Wege allerdings trennen. Thomas begibt sich nach Basra und segelt von  dort zu der Insel Sokotra??. Hier bekehrt er viele Menschen zum Christen-  tum und reist dann nach Mailapur in Indien weiter. Von dort segelt er dann  nach China in eine Stadt, die Cambalia hieß, und kehrt dann, nachdem er  viele Menschen für das Christentum gewonnen hat, wieder nach Mailapur  zurück. De Barros läßt den namentlich nicht genannten Bischof folgendes  berichten:  „Und was er über den Heiligen Apostel wußte, wie sie es schriftlich fixiert hatten,  war dies: als die Apostel in die Welt zogen, um das Evangelium zu predigen, gingen  sie zu dritt: S. Thomas, S. Bartholomäus und S. Judas Thaddaeus; sie erreichten  Babylonien und trennten sich dort ... der Apostel Thomas schiffte sich in der ne-  ben dem Fluß Euphrat gelegenen Stadt Basra ein, fuhr auf dem Persischen Meer  (und) gelangte auf die Insel Sokotra, wo er das Evangelium predigte. Und nach-  dem er viele zu Christen gemacht hatte, ging er nach Indien in jene Stadt Maila-  pur, zu jener Zeit eine der berühmtesten Indiens. Und nachdem er dort viele  christliche Gemeinden gegründet hatte, schiffte er sich nach China auf chinesi-  schen Schiffen ein und gelangte in eine Stadt namens Cambalia, wo er viele Leute  bekehrte und Kirchen zu Ehren Christi errichtete; dann kehrte er wieder in die  Stadt Mailapur zurück ...“24,  Corr&a gibt die Zeugenaussage des syrischen Bischofs, den er irrtümlich aus  Äthiopien, dem Land des Priesterkönigs Johannes?>, kommen läßt, in  leicht veränderter Form wieder. Dabei geht er in wenigen Worten inhalt-  anders Gulbenkian, der nachzuweisen sucht, daß Jakob ein Armenier war (Jacome  Abuna 149-176).  22 Vgl. Schurhammer (Franz Xaver II.1, 570 f), Mundadan, Sixteenth Century 42 f;  Ders., History 141 f.  23 Zur Thomasüberlieferung auf der Insel vgl. Schurhammer (Franz Xaver II.1,  119.124).  24 J. de Barros, Decadas da Asia Vol. I2 (Lisboa 1777/78) 232 f; H. Cidade (ed.),  Asia de Joäo de Barros II (Lisboa °1946) 404; vgl. A. C. Moule, Christians in China be-  fore the year 1550 (London 1930/ New York-Toronto 1930.1947. Repr. Taipei 1972.  Repr. New York 1977/dsgl. [Gordon Press] 1977/ [Chin.Transl. by Hao Zhenhua 1984])  14 Anm. 17. Die gleiche Tradition vom China-Aufenthalt liegt bei Gaspar Corr&a vor (R.  J. de Lima Felner [ed.], Lendas da India, por Gaspar Corr&a III, Lisboa 1862. Repr. Nen-  deln 1976, 424; L. de Almeida, Lendas da India por Gaspar Correia. Introducäo e re-  visäo III, Porto 1975, 424) und Diogo do Couto (Da Asia de Diogo do Couto. Dos feitos,  que os Portuguezes fizeram na conquista, e descubrimento das terras, e mares do Orien-  te. Decada quarta. Parte segunda, Lisboa 1778, 390 f).  25 Im 15. Jh. wird das geheimnisvolle Reich des Priesterkönigs Johannes nicht mehr  wie bisher in Zentralasien, sondern in Äthiopien gesucht (vgl. dazu U. Knefelkamp, Die  Suche nach dem Reich des Priesterkönigs Johannes, Gelsenkirchen 1986; L. N. Gumi-  lev, Searches for an imginary kingdom. The legend of the Kingdom of Prester John,  Cambridge-New York 1987).  ZKG 108. Band 1997/1der Apostel Thomas Sr sıch In der
ben dem Fluß Euphrat gelegenen Basra e1ın, Tuhr auft dem Persischen Meer
(und) gelangte auft die Nse okotra, das Evangelium predigte. Und nach-
dem viele Christen gemacht a  e, Z1nNg nach Indien In jene alla-
PUTr, jener Zeit iIne der eruhmtesten ndiens Und nachdem dort viele
christliche Gemeinden gegründet S, SC sich nach China auf chinesi-
schen Schiffen eın und gelangte in 1ne aInNneIs Cambalia, viele eute
ekenNrtie und Kirchen ren Christi errichtete; ann kehrte wieder In die

ailapur zurück u

Correa gibt die Zeugenaussage des syrischen Bischof{is, den Dr irrtümlich aus

Athiopien, dem Land des Priesterkönigs Johannes*>”, kommen Lälst, ın
leicht veränderter Form wieder. Dabei geht FE ın wenıgen Worten inhalt-

anders Gulbenkian, der nachzuweilsen SUC. dals eın Armeniler WarTt! Jacome
una 149—176).

Vgl Schurhammer (Franz XMaver IE E >/0 Mundadan, Sixteenth Gentury f;
Ders., Hıstory 4 |

R Zur Thomasüberlieferung auft der Insel vgl Schurhammer (Franz Xaver IL
119.124).

de Barros, Decadas da Asıa Vol LL12 Lisboa L7Z7ETS 23° Cidade (ed.),
Asıa de 0a0 de Barros 111 (Lisboa 404; vgl oule, Christians In China be-
fore the VCar 1550 London New ork-Toronto RepT. Talpei 1 O3
RepTr. New York 1977/dsgl. Gordon Press] [Chin.Transl]. by Hao Zhenhua

Anm. Die gleiche Tradition VO China-Aufenthalt liegt bei Gaspar Correa VOIL (
de Lima Felner ed.] Lendas da India, POI Gaspar Correa ILL, Lisboa 1862 RepTr. Nen-

deln 1976, 424; de Almeida, Lendas da 1a POLI Gaspar Correla. Introducao
V1ISaO ILL, OTrto 1973, 424) und 10g0 do OUTO (Da Asıa de 10g0 do OUuUfO Dos feitos,
QU«C ortuguezes fizeram CONqulista, descubrimento das TeITas:; do Orien-

Decada quartia arte segunda, Lisboa E R 390 {)
z Im wird das geheimnisvolle Reich des Priesterkönigs Johannes NAIcC mehr

wI1e bisher 1n Zentralasien, sondern In Athiopien gesucht (vgl dazu Kne{ifelkamp, Die
HC nach dem e1iclc des Priesterkönigs Johannes, Gelsenkirchen 1986; Gum1-
lev, Searches IOr mginary kingdom The legend ol the Kingdom of Prester John,
Cambridge-New York 1987
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Der Apostel Thomas In China

lich, jedoch entsprechend der si1dindischen Tradition, au{t den ersten eil
der Thomasakten CH1,; Trzählt wird, dafls der Kaufmann Habban, jer Jaı
tiniısiert Abaneus gENANNT, für seıinen CITH.; den indischen KOn1g Gondo-
phares, einen Architekten sucht Miıt dem Kauimann reist Thomas auch
ach (C'hina DIie Stadt, In der der Apostel dort 1SS107N trieD, erwähnt (COFT>-
rea nicht Von China Thomas ollenDar die Malabarküste In Kerala
zurück un relIs dann die Ostküste, die Coromandel-Küste, 1M heuti-
SCH Tamil Nadu ın Sudindien:

„Eın Bischo{f aus den Ländern des Prestre (SC. der Presbyter Johannes), geNaANNL AD-
Ul der HIV den TYısten VO  - Malabar atıg WAdIl, legte davon Zeugn1s ab, dals
aus ihren egenden lendas) un da die Armeniler ebentalls hatten, da
nämlich der Heilige Thomas un der Heilige Bartholomaus und der heilige Judas,
die TEeEI miteinander, Jerusalem verließen und nach Basra neben Hormuz gelangten,

sS1e sich Ten. un: dafß der heilige Thomas AUs$s Sokotra nach dem Kap
Guardafuy reiste, viele christliche Gemeinden gründete, Was diejenigen AdUS$S

Okotra bestätigen, sich ebenfalls aufgehalten Und VO  3 dort ging
nach ına mıit dem Diener eines grolsen Herrtn, genannt Abaneus, welcher auf Ge-
heils se1ines Herrn für in den besten Architekten, den fände, suchen sollte,
ihm die besten Hauser P errichten, die au{l der Welt gäbe Dieser Abaneus brachte
den eiligen Thomas ihm; un! verliels mıiıt ihm okotra un! Y1ing ZU. On1g
VO  - China; mıt diesem OnI1g vollzog das Wunder der cnrıtte (0 milagre dos
paCOs), wWwI1e In seinen Legenden erzählt wird; un In ına gründete viele
christliche Gemeinden un aus 1na begab sich nach Indien. Und AUS$s Indien
gıng annn nach Coromandel, se1ın en beendete un uch egra-

u26ben ist.

Die VO KOöni1g Johannes 111 angeordnete Befiragung erwähnt auch do COu:-
Er älßt den A Babylonien geborenen armenischen Bischof“ olgende

Aussage machen, die ıIn manchen Details VOIN de Barros abweicht:

„Und Was diese NSCIC Ansicht me1isten bestätigt, War das Zeugni1s eines aus Ba-

ylonien stammenden armenischen Bischofs, welcher In der Meliapor In An-

gelegenheiten des Heiligen ıIn einer Untersuchung befragt wurde, welche der Onilg
Johannes eiohlen© näheres über das CDC den Tod un die Wunder die-
S5C5S5 eiligen F erfahren, dessen Zeugni1s der Bischof folgende Oorfe ‚Dals

sich se1t 15 Jahren In der Stadt eliapor autfhielt und dafs viele Christen un!
alte eutfe VO  - Bisnaga®*’ un! In Babylonien, woher stammte, N gehö habe,

Lima Felner, Lendas 424:; Almeida, Lendas 424
DE Dıie Portuglesen nannten das VO  — den beiden Brüdern Harihara 1354 un
(  ) etablierte Hindu-Reich VO  — Vijayanagar b  a des S1ieges des-

SC  } gleichnamige, 1336 gegründete Hauptstadt 1565 nach der verlorenen Schlacht bel
Talikota VOo  - den ler Sultanen des Dekhan zerstort wurde, Narsınga der Bısnaga
(Schurhammer, Franz XMaver H. 188 FT Vijayanagar-Reich vgl Sewell, Forgot-
ten Empire: Vijayanagar, London 1900 1924 Repr. Delhi 1962.1970.1980;
Sharma, The Hiıstory of the Vijayanagar Empire E Bombay 1978; Chopra
Ravindran Subrahmanilan, History of South India H4: Medieval Period, New Delhi
1979, 26-—-60 H.O:;; Gopal, Vijayanagar Inscript1ons I-MIL, Mysore 1985.1986.1990;

e1In,; The New Cambridge History of India Vijayanagar, Cambridge 1989; den
monumentalen Ruinen der Stadt vgl KRao0O [ed.] Vijayanagar, Progress of Re-
search —1 yvsore 1983; Ders., Vıjayanagar, Progress O1 Research 31
Mysore
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da der heilige Apostel Thomas VO. ott Nnserem Herrn, In diese an VOoO  - Indien
mıit Judas 'haddaeus geschickt worden se1 un: dals S1€E sich nach Babylo-

nıen begaben und dafs Ss1€e VO  . dort nach Basra in ein Land genannt Calacadaca Wel-
/ der heilige Judas blieb, und dals der heilige Thomas weıliter nach ArYa-
J1en Z1ng un ZUT Nnse Sokotra gelangte, viele rısten machte un! eın
Gebetshaus aute: und da VO  g dort nach dem Königreich Narsinga“®
el und In der eliapor viele Tisten gemacht habe; un! dals n nach-
dem da ein1ıge Jahre verbrachte siıch In chinesisches Gebiet ega und sich
In einer genannt Cambalia aufhielt, ıIn der eın On1g residierte, un: dals dort
viele christliche Gemeinden gründete und Kirchen errichtete un annn VO  — da
nach Melipor zurückkehrte, cstarb . “29

Der ominikaner Gaspar da GCTÜZ der 1556, also ı1er Jahre ach Franz D
VOIS Tod, ach China kam, reierlert In seinem 1569 1ın VOTra erschienen
Tractado de China die süudindische Tradition. Er berulift sich e auf einen
‚armenischen Pilger‘, den die Portuglesen anläßlich einer Beiragung ber
die Thomastradition anhörten. Der namenlose ‚Armenıier‘ seINES Berichts
ist mi1t Barros un! C‚Outos ‚armenischem Bischof“‘ identisch und 1st kein
anderer als jener namenlose ‚.nestorilanische‘ Bischof, dessen Aussage die
Portuglesen 15 Protokall nahmen:

„Als ich mich In dem Land befand, der heilige Apostel Thomas das Martyrıum
rlitt, VO  - den Portuglesen Sam ome, VOoO  — den BEinheimischen ber oleapur B
NT, erfuhr ich, dafls eın sehr ehrbarer Armenıer, der auft der Pilgerreise dus$s Vereh-
IUN$S ZU Apostel aus Armenılen dorthin kam, Ta des Eides, der ihm zwecks QTO-
Berer Sicherheit VO.  — den Portuglesen, die 1m Haus des Apostels als Verwalter jlen-
L17, gegeben wurde, aussagte, daß die Armenier In ihren sicheren un authenti-
schen Schriftften hatten, dals der Apostel, ehe das Martyrıum 1n oleapur erlitt,
nach 1na Q1Ng, das Evangelium verkündigen. Und nachdem ein1ge JTage
In China verbracht un sah, dals se1ine Tätigkeit ihnen keine Frucht brin-
gCI würde, ega sich nach Moleapur, wobei In Ina TEeI der vier Schüler?®
die dort ©: zurückließ. diese Schüler, welche der Apostel
rückliels, 1n diesem an erfolgreich wirkten und ob das Land 1TC S1E ZUrLr HKT-
kenntnis des Einen Gottes gelangte, wIissen WIT nicht, da genere. ihnen
weder Kenntnis des Evangeliums gibt noch des Christentums, noch des FEiıinen GoOt-
vES; ja NIiC einmal einen Hauch Ahnung davon, sondern dafß s1e der Ansicht

Als die Portuglesen nach Indien kamen, Wal Vira Narasimha 3-1 >09) Herrt-
scher VO  —_ Vijayanagar. S1e NnNannten sein Reich erNarsınga. Denkbar ware auch, dals
1nNne Erinnerung Narsıng, den Raja VO  . Kerala (15 J  5 vorliegt Chopra, O1lStOrY
67.68 70}

10g0 do Couto (Da Asıa 39() vgl ulbenklan, Jacome Abuna 169
endes INIO äßt einen chüler des Tome Modeliar aImnenNs Johannes 1n Laos

missionleren CGatz, Travels 360 Kap. 164 vgl L, J tamilischen Ehrentitel
des postels vgl Pillal, The Mudaliar ManuscrIı1pts, 1n ]  arles William Egerton
Cotton Memorial Number, Kerala Society Papers Vol M Serles R Trivandrum 1931,
243 Vorausgesetzt 1st (a MmMacCc allerdings darauf nicht auimerksam die Zeıt des
birmanischen Grofßsreiches Vo  a agan 11.-13 Jh.) ach der Eroberung der Tempel-
sta: agan durch Qubilai han 1287 ertiel der aa (vgl tın Aung, Burmese Hı-

befiore 12675 Oxford Zur Existenz VO.  - christlichen Gemeinden dieser
Zeıt vgl Ba Than Win, Christians of the 1rs Burmese Dynasty (  ) Rangoon
1982
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65Der Apostel Thomas In ına

38 dafs €es VO  S ben abhinge, die Schöpfung er ınge, wWI1e die Erhaltung
un die göttliche Reglerung derselben un da s1e insbesondere nicht wissen, wWEeI der
Urheber dieser ınge sel, schreiben sS1e dem Himmel selbst u3|

ausführlichsten reieriert Anton10o de GOouvea nde des ahrhundert
In seiner Jornada die Thomastradition*?, die inhaltlich In osroben ugen
eIwa dem entspricht, Was I111all sich 1n Sıdindien ber des Apostels Wirken
erzählte. ach einem Aufenthalt in Persien bricht ThOmas berichtet de
GOouvea VO  — Arabien aus einer Schififsreise aufl, die in zunächst ach
Sokotra Von dort segelt ach GCranganor In Südindien. Thomas
predigt verschiedenen *I1 der Malabar-Küste un! begibt sich dann
ach Mailapur:

„Dort schiffte sich eın un: segelte Bord chinesischer Schiffe nach China enn
jener Zeıt die Chinesen die Herren der See und befuhren alle jene Meere

Indiens un: irat In einer Stadt amens Camballe hervor, welche u11ls5 gegenwartig
unbekannt 1st (und) In der ıne grolse Zahl Seelen, die die Taufe empfingen,
bekehrte un:! Kirchen baute4S

Nach einem exkursartiıgen Abschnitt ber CAina un der Lokalisierung des
unbekannten Trfes Camballe*4 nımmt den ursprünglichen Erzä  en
wieder auf un berichtet ber das Martyrıum des Apostels:

“DOch nehmen WITr den en uUuNseIeI Geschichte wıe  T) aut der Heilige Thomas
e 1n 1na der der gegenüberliegenden Kuste angekommen, grolse Erfolge,
indem mehrere Z Glauben Jesus T1STUS bekehrte; ieß dort viele gute
Schüler zurück, und nachdem die Kirche gegründet un! den Grundstein {ür die

gute eNnre, wıe sich gehört, gelegte schiffte sich ann erneut e1INn, nach

ailapur zurückzukehren, nach der Ankunfit das machte un: erduldete, Wa

31 1569 fol LIL, da CZ Tractado qu«€ contam multo DOI EeExTIeNSOo COU-

5a5 da China (Barcelos 1937 147 Moule, Christlans E Boxer (ed.) South
1na in the Sixteenth Gentury (WHS SCr H] 106) London 1953, RD, L; Gulbenkian,
Jacome una 161 vgl noch Lach, Asıa in the Makıng of Europe 112 (Chicago-
London E963 784; dsgl die spanische Bearbeitung VOo  > da GTUZ durch uan Gonzales
de Mendoza (Parke 1588 24-26, au [ed.] The Hiıstory of the Tea an

Mighty Kingdom of ına an The Sıtuatlion Thereo(L. Compiled DYy the Padre uan

Gonzales de Mendoza I, WHS j London 1853, 290); Grießler Hg.] Dıe „Geschichte
der höchst bemerkenswerten ınge und Sıtten 1mMm chinesischen Königreich“ des uan
Gonzales de Mendoza, Sigmarıngen 1992, 4 / 1; vgl Kaäch: Asıa 785 L)

J.- de Glen, Histoire orientale. Composee pari GOouea (Brvxelles 1609 3—10;
vgl Moule, Christlans F3=18 Dıe portugiesische Originalausgabe, die 1606 ıIn Coimbra
erschien, Wal mI1r N1IC. zugänglich (Jornada do Arcebispo de Goa DOo  3 Frey Aleixo de
Menezes Primas da India Oriental).

33 Glen, Histoire oule, Christlans I vgl V[eyssiere de] Un GIOZe: Histoire
du christianisme des Indes (La Haye M724]1: 3940 NaC. de Gouvea|);
ough, The History of Christianıty in I1a (London 1839 [Zitat aus Veyssiere La

GTrOZe|] Stewarrt, Nestorlan Miss1onarYy Enterprise (Edinburgh 1928 RepTr. Ne Vork
198  ICHUrFr, India 1928 KepDT. eb 1961 103 Inach Hough hne erwels aut Veyssiere
Da Croze])

Glen, Histoire VE Y vgl oule, Christlians 15—-17).

Ztischr.1.K.G.



Jürgen Tubach

vollständig 1ın seiner Lebensgeschichte entfaltet wird. Hr erduldete das Martyrıum
auft Anstilten der Brahmanen des Landes

Dıe VO de GOuUuvea wiedergegebene Tradition berührt sich ıIn manchen Fal=
SCH CHg mıt dem abban-Thomas-Lied Thomas Rabban attu), einem ange
Zeıt IAa In Malayalam überlieferten o der erst ın portugiesischer
Zeıt oder spater) SCHNr1ı  1C ixilert wurde. Hinsichtlich der Misslionstatig-
eit des postels weils das 1ed viele Einzelheiten berichten, die ın den
portuglesischen Zeugnissen nicht vorkommen. In seinNnen Grundzügen
weicht das Lied jedoch nıicht VO dem ab, Was die uropaer In Sudindien
über den Apostel vernahmen. Wie bei ihnen bricht Thomas VO  . allapur
dUus einer Missiıonsrelse ach China auf ach einem kurzem Aufenthalt
dort CT wieder ach Mailapur zurück?®:

„Nachdem dort ISC. 1n Mailapur] viereinhalb Onate gelehrt€ ging nach
China Nachdem uch da viereinhalb Onate auf die gleiche Weise gelehrt.
kehrte wieder nach Mailapur zurück“ >7

Im Gegensatz der Version, die die Portuglesen VO der Chinareise des
Apostels hörten, ıst das abban-Thomas-Lied geradezu wortkarg. KSs alst
Thomas Verzicht aut eINne nähere Prazısierung se1INES Zielortes iniach
irgendwohin ach China reisen Nach den Angaben des Malayalam-Textes
Stamm(T; das Lied dus dem Jahr 10 un 1st die gekürzte Fassung einNes län-

Thomas-Liedes, das schon In der ersten Generation der süudindischen
Christen bald ach dem Martyrıum des postels entstanden seın soll

DIie südindische Tradition ber die Chinamission des postels Thomas,
WI1e S1€e den Portuglesen hauptsächlich mMuUunAdlıc vermittelt wurde, AIsSt sich
In der Tat chronologisc Nxieren. S1ie aı In der vorliegenden Form nicht
VOTL der Yüan-Zeit entstanden SCHL, A1s die Mongolen China beherrschten.
Qublai Khan (  )/ der dem Sung-Reich 1279 eın nde bereitete,
ieß K nordöstlich VO Peking eine K Winterresidenz bauen, die den
uigurischen amen Khan alig, „Stadt des Khan“, Lrug Von den Chinesen
wurde S1€ AAal „grolse Hauptstadt“ gENANNLT. Das amballe oder ambalıa
der portugiesischen Quellen 1st e1Ne leicht verstümmelte Form des Uulgurl-
schen han Baliq?®. Den Thomas- Christen mu 1m Jahrhundert DACAr

35 Glen, Histoire 13
Rocca, Ka Legenda di Tomaso postolo, 1n E  T(R) 4933 168—-179);

knappe Inhaltsangabe bei Podipara, Thomas-Christen Placid ol ST Joseph, The
South Indian Apostolate of ST Thomas, EOE OrChrP 4952 235 Mundadan, S1X-
teenth Century 0-—63; Ders;; History 29—32, SOWIE Brown, Indian Christians

ach dem BK} entstandenen Margam Kali-Lied reist der Apostel auf dem Seeweg
über Malakka nach China (Brown, Indian Christians S4

Rocca, Legenda VL vgl Podipara, Thomas-Christen } Placid, South Indian
Apostolate 23 undadan, Sixteenth Gentury 61 $ Ders:;. History 30; Lamers,
Der Apostel Thomas 1n Südindien, 1: NZ  Z 125 Eine Textedition ereite K

Koonammackal VOTL.
E den verschiedenen Namensvarlanten bei den mittelalterlichen europäischen

Reisenden vgl Hallberg, L’Extreme Orlent ans la Litterature ei la Cartographie de
L’Occident des XIV“ el XV“ siecles 4.F] 77/8, 1904-—-1906) Göterborg 1906,
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Der Apostel Thomas 1n China

ekannt SEWESCH se1n, dals ıIn China viele ihrer Glaubensbrüder lebten und
Peking der S1ITZ eINES nestorianischen Metropoliten WAärl. Nach dem uan
chih trai 1m Jahr 17 eine Doppelgesandtschaft AuUSs Sudindien CIn Abge-
sandte des ON1gs VO Quilon P Kulam Chülan) un: VO Wu-tsa-erh
Pieh-li-ma, dem Oberhaupt E N Metropoliten) der sudindischen Christen,
brachten damals Qublai Khan Geschenke ihrer Heimat*??. Der gleichen Zeıt
gehört die OM1Nanz chinesischer chiffe In den Ostasiatischen Gewassern

Mit hochseetüchtigen Dschunken, WI1€e s1e nde des Jht nN-CAÄr ent-
wickelt wurden, segelten chinesische Kapıtane 1m Jahrhundert bis
man un:! Ostafrika. Da/ls CS In China e1Ins nestorlanische 1stumer gab,
wulsten die udınder och 1500 Dıe drei LICUu geweihten Bischöfe, die
LS04 mıt Thomas ach Sudindien CISteN, nicht LLUTr für Indien De-
stimmt, sondern auch Hr die Inseln zwischen Java (Dabag) un China
S1N) un! für udchına (  asın Maha S1n, Grofßchina).

Aut die VO  - den Portuglesen überlieferten Berichte angewandt, edeu-
tet die Erwähnung Khan Baligs un der Seeherrschafit Chinas, dals die
Tradition VO des postels China-Reise entweder GTSE ıIn der ongolen-
zeıt enstand“*®% un somıt relatiıiv ung ware oder dals eine altere Fassung
der LeoCcHde, die eIiwa der allgemeın gehaltenen O11Z des abban-Tho-
mas-Liedes entsprach, mıiıt Material ausgeschmückt un gewlsser-
maflßen dem neusten Stand geographischer Kenntnisse ferner egenden
angepalst wurde.

In Tanz Xavers Todesjahr wurde seın spaterer Mitbruder Matteo Rıiccı In
acerata NOTralıc VO Rom geboren. In seinen VO 1KOLlaus Trigault bear-
beiteten un:! herausgegebenen Kommentaren Aus$s Chma werden einer
Stelle Reflexionen ber das Alter der chinesischen Christenheit un eren
Anfänge angestellt. Der FS Z 1m belgischen 0Oua geborene Trigault, der
se1t 1610 In diesem Jahr starb E} Madou, WI1e Rıccı VO den Chinesen g -

wurde, ın €  ng In China weilte gest 1628 In Nanking), berichtet
1m ersten Buch, einer Art Einiührung den Tagebüchern Rıccıs, folgen-
des

102-106 Zur Identitikation VO  - Camballe mıt Pekıng vgl bereits Raulin, Hıstor1a
Ecclesiae Malabaricae Roma 1745 Repr. Farnborough, 1965 342; Veyssiere La
Groze, Histoire Y SOWIl1e lerner Stewart, Nestorlan 104 oule, Christians AD CNUTFr-
hammer, Franz XMaver I: SE Anm.169; Mundadan, Sixteenth Gentury 43 un DeTS..
History

oule, Christlans 25 bes ınm
d’Elia, The Catholic Missions In ına (Shanghai 1934 D Les

Missions Catholiques Chine, T’ou-se-we 1934 Las Missiones Catolicas de 1n3a:
Anking 1934 Chung-ku t'ien-tzu-chlao ch’uan-chiao-shih, Shanghai Moule,
Christians

Miıt der Bemerkung, dals ‚weder eın Apostel noch eın Apostelschüler‘ nach ına
gekommen se1 ( Vall den Wyngaert, Sinıca Francıscana L, Quaracchi 1929, DE Mou-
le, Christians 12 üher, ean de Montecorvino 11247-1 328] premier archeveque
de ıne, 1ın NZM 44, 1988, L99); Was völlig der westlichen adıtıon entspricht, be-
gründet Johannes VO  ) Oontfe COorv1ino, der lateinische Erzbischof{f VO  — eking, das
In seinen ugen zutieis unchristliche Verhalten der ortigen Nestorlaner, die 1n
Hof des Ttrolßkhans verleumdeten. Je eın Apostel die richtige TE dort verkün-
digt, ware das Christentum nicht ZU. Nestorlan1ısmus degenerlert.



Jurgen Tubach

„Von einem Armenier habe ich gehört, dafß die armeniıischen Yısten VO  — den Per-
SCII1l Terzal genannt werden. Da die Muhammedaner In 1na die Kreuzesverehrer
mıt emselben Namen belegen, cheint C da PIZIEeTEe aus Armenıien nach ına
gekommen sind, i1wa ZUT: Zeıit; als die Tataren China eroberten, Iso die Zeıt, da
der Venetianer Marco Polo dorthin kam Doch, €l weıiter, WIT können den UrTr-
SPITUNg des Christentums In China viel weiter zurückdatieren nach dem, Was die
chaldäischen Kirchenbücher der malabarischen Christen über das Apostolat des he1l-
ligen Thomas In China enthalten. DıIie betreifenden tellen, welche besagen, dals
Thomas das Evangelium den Chinesen gebracht un!: beli ihnen mehrere Kirchen
gebaut habe, hat Johannes Marla CamporI1, der schon se1t Jahren un den YhOö>-

#„4|mas-Christen atıg 1st, übersetzt und auft MNseTC uUu11S$ mitgeteilt.
Mit den anfangs erwähnten ‚Armenıern sind, WI1€e des Oftern ıIn den CUT'

päischen Berichten bDer Sudindien, ostsyrische bzw. nestorianische ( A1-
sten gemeınnt S1e wurden In Zentralasien häaulig tarsa*#* „Gottesfürchtige“
(mittelpers. tarsag*?, NCUPCIS. tarsa**. sogd tarsak*”) genannt“*®. Die Be-
merkung, dals das nestorianische Christentum erst während der ONgO-
enzeit wieder In China Eıngang and. entspricht 1mM großen un! SalNZCIl
den historischen Tatsachen. Interessan 1ST 1U Was CamporI ı HC Ver-
mittlung VO  e Francısco Roz#7 seInNeEM Mitbruder Trigault AdUuUS$ Indien chriıeb
C116 Mitteilung nämlich einem wichtigen Traditionsstrang der
chinesischen Thomasüberlieferung, die zeigt, dals die Tradition VO des
postels China-Reise nicht eTST 1m Mittelalter entstanden 1st. CamporIı hat-

nämlich 1mM syrischen Brevilier der Thomas-Christen die Notiz gefunden,
dafs der Apostel In China WATr.

\ | Heller, JJas nestorianische Denkmal 1n Sıingan {u, 1n Wissenschaftliche HTr-
gebnisse der Reise des Graien Bela Szechenyi ın Ostasien Il Wien 1898 443 ZIN-
ganful Nestorlanus emlektäbla, 1n rof Szechenyi Bela Keletäzsial utjanak IU-
domanyos eredmenye I Budapest i  7 Übersetzung der SgAaNZCI1 Passage bei
Gallagher, The China That Was (Milwaukee 1942 FL 1 lateinischer lext uch bei
Assemanı [as-Sım anı], Bibliotheca Orientalıis Clementino-Vatıcana 1112 De yris esto-
rlanıls KRoma 1728 Kepr. Hildesheim-New VYork )  p (paraphrasierende) deut-
sche Übersetzung: Welser, Hıstorlila VOoO  - der Einführung der christlichen Religion In
ass große Königreich China durch die OCclefe esu (Augsburg FL17 98, vgl uch

d’Elıia, ON Ricclane ıte commentate Roma 1942 123 No 182 bes Anm.2/
Anm. Die lateinische Originalausgabe WarT nicht zugänglich.

oule, Christlans TE  un T 02
MacKenzıe, Concise Pahlavı Dict1onary London 10971

Steingass, comprehensive Persian-English Dıctionary (London eITru
1892 KeEeDPT. 294; Junker Alavıi, Persisch-deutsches Wörterbuch
(Leipzıg 1965 163

45 Sims-Williams, The Christian Sogdian ManuscrIipt (Berlin 1985 228, vgl
noch Russell, Christianity 17 Encyclopaedia Iranıca 523

Parker, The arly Christian oad ina, 1n AQR E ser.| No B2 1903)
350—354 DEers., Studies in Chinese eligion London eCW York 271-275;

chlegel, The term an-so Tarsa, 1n [ser.1] 1895) 555 l; Moule, Christlians 216
ROZz, I Wal anfangs Bischo{ VO.  — Ankamali (ab 1600), dann Erzbischof{f der Ser-

Gebirge, ab 1608, gest 1624), wWI1e die Portuglesen das gebirgige Hinterland VO

Kerala nanntien (vgl Brown, Indilan Christians 92-—96 u.O.; Neill, History DUU IOS
313 u Roz kannte ebentfalls die Tradition VO.  b des Apostels Chinareise (unveröff.
Ms., vgl Mundadan, Sixteenth Gentury 473 {)
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Der Apostel Thomas In ina

Was CamporI1 einst 1mM Brevier der udınder {ur den Juli*®, den Todes-
Lag des Apostels, las, steht auch 1m Brevier der heutigen aldaer, der
mıt Kom unlerten Nestorlaner. Dıe Lesung Iur die zweıite Nokturn des Tas
gesofliziums nthält zwel assagen, die eine missionarische Tätigkeit des
Apostels 1n China VOTrausseizen

„Durch Mar Thoma wurde der Irrtum des Götzendienstes bei den Indern abge-
chal{ft, durch Mar Thoma kehrten uch die Chinesen samıt den Kuschiten (SC den
Äthiopiern) ÜE ahrner u.Der Apostel Thomas in China  69  Was Campori einst im Brevier der Südinder für den 3. Juli*®, den Todes-  tag des Apostels, las, steht auch im Brevier der heutigen Chaldäer, sc. der  mit Rom unierten Nestorianer. Die Lesung für die zweite Nokturn des Ta-  gesoffiziums enthält zwei Passagen, die eine missionarische Tätigkeit des  Apostels in China voraussetzen:  „Durch Mär Thoma wurde der Irrtum des Götzendienstes bei den Indern abge-  schafft, durch Mär Thoma kehrten auch die Chinesen samt den Kuschiten (sc. den  Äthiopiern) zur Wahrheit um, ... durch Mär Thoma gingen die Strahlen der Lehre  des Lebens in ganz Indien auf, durch Mär Thoma breitete sich das Reich der Höhe  u49  erfolgreich bei den Chinesen aus.  Die zweite Stelle, an der Thomas als China-Missionar gepriesen wird,  lautet:  „Die Inder und Chinesen und der Rest der Inseln und diejenigen, die in Syrien und  Armenien und Griechenland und Italien (wohnen), bringen in Erinnerung an Tho-  u50  mas deinem Namen, 0 unser Erlöser, Anbetung dar.  Das ostsyrische Brevier, das die Südinder von ihrer fernen Mutterkirche  übernahmen, wurde im 7. Jahrhundert einer Revision unterzogen?!.  Denkbar wäre, daß zu diesem Zeitpunkt auch das östliche Missionsgebiet  des Apostels um China erweitert wurde. In die mündliche Überlieferung  der Südinder dürfte die Erwähnung der China-Reise des Apostels über das  48 7u den verschiedenen Gedenktagen des Apostels im Festkalender des Orients  und des Okzidents vgl. F. C. Burkitt, St. Thomas and his Feasts, in: Kerala Society Papers  [I], Series 6 (Trivandrum 1930) 287- 292, bes.288 ff.  49 P, Bedjan, Breviarium Chaldaicum III. A Pentecoste ad Dedicationem (Paris 1887)  476 Z.9{f.13-15 [> Repr. Breviarium iuxta Ritum Syrorum Orientalium id est  Chaldaeorum, Roma 1938); syrischer Text mit F[rancis] C[rawford] Burkitts Überset-  zung auch bei Moule, Christians 11; (z.T. nicht ganz fehlerfreie) Zitate aus dem Brevier  ferner bei A. Mattam, The Indian Church of St. Thomas Christians and Her Missionary  Enterprises Before the Sixteenth Century (Kottayam 1985) 39; A. S. Atiya, A History of  Eastern Christianity (London 1968/Notre Dame 1968.. Repr. Millwood, N. Y. 21980.  Repr. eb.1991) 261; Ders., The Crusade in the Later Middle Ages (London 1938. New  York 21965. Repr. 199.) 234 f; C. Cary-Elwes, China and the Cross (London u.a. 1957/  New York 1957. 21961, 12 = La Chine et la croix, Paris 1959]; F. Haase, Apostel und  Evangelisten in den orientalischen Ueberlieferungen (Münster 1922) 268; H. Yule - H.  Cordier, Cathay and the Way Thither I. (WHS [Ser.]I] 38) London 1915. Repr. Taipei  1966. Repr. Nendeln, Liechtenstein 1967, 101 Anm. 2 und Dies., The Book of Ser Mar-  co Polo II (LondonII }1903/1920. Repr. Amsterdam 1975, 357; Marcellino da Civezza,  Histoire universelle des Missions franciscaines I. (Paris 1898) 165 f; A. Favier, Peking.  Histoire et description (PEking 1897. Lille 1900. Paris 1902) 47; Hough, History I 37  Anm.4; Assemani, Bibliotheca Orientalis IIIz, XXXII vgl. DXVI.  >0 Bedjan, Breviarium 478 Z.20-22. Das armenische Synaxarion (22. Aug.), dessen  älteste Redaktion auf den Mönch Ter Israel (um 1240) zurückgeht, läßt den Apostel  ebenfalls bis nach China reisen (G. Bayan, Le synaxaire armenien de Ter Israel, PO 5  Fasc.3, Paris-Freiburg 1909. Repr. Turnhout 1971, 421 77  51 _R. Duval, La litt&rature syriaque (BEHEc 4) Paris *1907. Repr. Amsterdam 1970,  370; Moule, Christians 11 Anm. 14; J.-B. Chabot, Litt&rature syriaque (BCSR 21) Paris  1934, 100; d’Elia, Catholic Missions 4, vgl. Cary-Elwes, China 12.1E Mar oma gingen die Tahnlen der TE
des Lebens 1ın SdIlZ Indien auf, durch Mar oma breitete sich das Reich der oöhe

u49erfolgreich bel den Chinesen Aaus

Dıie zweıte Stelle, der Thomas als China-Missionar geprlesen wWird,
lautet:

„Die er un Chinesen und der est der Inseln un diejenigen, die iın Syrien un
Armenı1en un: Griechenland un:! talıen wohnen), bringen In Erinnerung Tho-

u50INas deinem Namen, Erlöser, Anbetung dar.

Das ostsyrische BrevIler, das die udınder VO  — ihrer fernen Mutterkirche
übernahmen, wurde 1m Jahrhundert einer Revision unterzogen?*.
Denkbar ware, da diesem Zeitpunkt auch das östliche Missionsgebiet
des postels um China erweitert wurde. In die üundliche Überlieferung
der Südinder dürifte die Erwähnung der China-Reise des Apostels ber das

Zu den verschiedenen Gedenktagen des Apostels 1mM Festkalender des Orilents
un des kzidents vgl Burkitt, ST Thomas an nN1s Feasts, 1n Kerala Society Papers
11] Serles (Triyvandrum 1930 SWA 292, bes.288 88

Bedjan, Brevilarıum Chaldaicum 11L Pentecoste ad Dedicationem Paris 1887
476 7Z.9 . 9 |> Repr. Breviliarıum 1uxta ı1tum 5Syrorum Orientalium id est

Chaldaeorum, Roma 1938); syrischer Text mıiıt F[rancıs|] C[rawford] Burkitts Überset-
ZUN$ uch bei Moule, Christians L4 Z N1IC galızZ fehlerfreie) Zitate aus dem Brevier
ferner bei attam, The Indian Church ol ST Thomas Christlans and Her MI1SS10NarYy
Enterprises Before the Sixteenth Gentury (Kottayam 1985 39; 1ya, History of
Eastern Christianity London 1968 /Notre Dame 1968 RepT. Millwood.
ReprT. eb.1991) 261; Ders;; The Crusade ın the iddle Ages London 1938 New
York Repr. 199 234 S Cary-Elwes, ına an the CTOSS London
New York 1957 La iıne eti la CIO1X, Parıs Haase, Apostel un
Evangelisten 1n den orientalischen Ueberlieferungen (Munster 1922 268; Yule
Cordier, Cathay an the Way Thither (WHS Ser.11] 38) London 1915 Repr. Talpe1ı
1966 Repr. Nendeln, Liechtenstein 1967, LO1 Anm un! Dies., The Book ol Ser Mar-

Polo I1 (London. 51903/1920 Repr. Amsterdam 1975, 357 Marcellino da GC1vezza,
Hıstoire universelle des Missions Iranciscaınes (Parıs 1898 165 L; Favier, Peking.
Histoire description (Peking 1897 Lille 1900 Parıs 1902 Ü7 Hough History
Anm.4; Assemanı, Bibliotheca Orientalis Ul2, XXXII vgl ON

Bedjan, Brevilarıum 478 02 Das armenische Synaxarıon 2Z Aug.), dessen
alteste Redaktion aut den Mönch Jer Israel 1240 zurückgeht, läßt den Apostel
ebenfalls bis nach ına reisen (G Bayan, Le synaxaire armenien de Ter Israel,
ascC. Paris-Freiburg 1909 Repr. rnhout 1971, 4A2} l  77])

>5 1 Duval, 1La litterature sSyrlaque (  € 4) Parıs ReprT. Amsterdam 1970,
SO Moule, Christians 1} Anm 1 J= Chabot, Litterature syrlaque BCSR 21 Parıs
1934, 100; d’Elia Catholic Miss1ions 4, vgl Cary-Elwes, China



Jurgen Tubach

Breviler elangt se1ın, da die Thorfiasakten als unmittelbare Quelle ausscheli-
den, die 1LLUTLE eine Prasenz des Apostels In Indien kennen??.

In der Ööstlichen WI1e€e westlichen Tradition gilt Indien als das wichtigste
Missionsgebiet des Apostels Thomas. Hauptquelle für diese Tradition sind
die syrischen Thomasakten. Daneben exıistiert och die Überlieferung, dafs
Thomas 1ın Parthien (SC Persiıen das Evangelium verkündigt habe DIie letz-
TTT Tradition, die (Jetzt) 11ULE noch als kurze O11Z falßbar ist?>. machten
sich die Metropoliten der Persıs eigen, denen bis 1INs ahrhundert (J)ST-
arabien, Sokotra un Indien jurisdiktionell unterstand?*. TSt ab dem KAa-
O11KOS Timotheos 780-—823) besaßen die Inder mıt Sicherheit einen e1-

Erzbischo{f DiIie Metropoliten der PersiIi1s, VOI em Sımeon 650
N: COr erkannten zeitwelse die Oberhoheit des ıIn Seleukeia-Ktesiphon
residierenden Katholikos nicht d  / indem S1e sich daraut beriefifen, dals S1e
nicht dem Missionsgebiet des Apostels Marı, sondern dem viel alteren

>2 In der alteren Sekundärliteratur wird des Ööfteren die Historizıtat der Chinareise
des Apostels verteidigt Favıer, Peking 45—48; Marcellino da GC1vezza, Histoire 165 L;

Gordon, Asıan C[h]ristology an the ahayana, Tokyo 1921, 36—44; Anon., Ka

question de l’apostolat de aın Thomas ine, 1n Bulletin Catholique de Pekin 1
Pekin 19295, 64-69 bes 1: n L’apostolat rect, indirect de Thomas HIE.
1n eb  O F 20-24 der zumindest für nicht unwahrscheinlich gehalten [E.-R.]
Huc, Le christianisme Chine, Tartarıe el Thibet L, Parıs SS Christianıty in
China, Tartary, an Thibet E London EW York NS / 18R 1897, 28—34;
attam, Indian Church 39—42; Noye, 51 Thomas eTi la ine quelle Thomas
pouvait-il SU1lvre POUI venir iıne LAS, 1n ulletin Catholique de Pekin AL Pekin
1934, 579-—-588.640-—-645; I1L, In eb 22 1933; 28-36). ach A Duvigneau (Sain
Thomas a-t-ıl porte l’Evangile Jusqu en Chine?, 1n ulletin Catholique de Pekin Z
Pekin 1936 3323350 301402 24145  05-518.539-549 auCc. P Pekin
1st iıne Chinareise des Apostels nicht nachweisbar. ach dem kurlosen Buch VO  - Karl
Herbst (Kriminalfall Olgatha 1992, 201) reiste Jesus 1n Begleitung se1INeES Schülers
Thomas auf der Seidenstralse nach 1na.

use Historl1a ecclesilastıca LLL 1.1ı/Rulfin, dsgl (ed Schwartz Mommsen,
GCS 9.1, 1903, 188/ 189; MPG 1857/, 213.216/215% Ps.-Clemens Romanus, RKe-

cognıtiones Z (ed BEES GCcS 31 1965, AA MPG E L837; dsgl Barhe-
bräus (J. e 100 LamY, Gregor1 Barhebraei Chronicon ecclesiastıcum IB
Parıs/Louvaın 1877, 5 f [Parther, Meder, PerserT. Karmanıer, aktrıier, Bewohner VO  —

Merw, eT]) un das Aysmawurk’ (Bayan, Synaxaire armenien 42 1 l  T7E vgl dazu
noch Haase, Apostel 266

Mundadan, History \ E u.0 awerau, Ostkirchengeschichte CSCO
451 /Subsidia 70) Louvaın 1983, 141815 Brown, Indian Christians 66—74 bes [)

John, Origin an Growth OT Christianity In Kerala, 1n Christian erıtage of Kerala
ylee FPelicitation Volume. by John Cochin 1981 LO Mar Afifrem

George Mooken], The Nestorlan Church In India Irom 5th the 16th Gentury, 1n eb
37—47; erghese, Die dunklen Jahrhunderte, 11 Ders. (ed.) Dıe syrischen Kirchen 1ın
Indien (KW 13) Stuttgart 1974, 25—28; Whitehouse Williamson, Sasanlıan Marı-
time Trade, In Iran L1 K 40.41.42 f1.47 L; Brandl, Sokotra die ehemals christli-
ch! Insel, 1n L 1973 166; ]1.-M Fley, Dioceses SYrlieNs Orlentaux du DE
s1que, 1n Memorlial Gabriel Khouri-Sarkis (Louvaiın 1969 178:179:.183.209 Ders.,
Communautes syrlaques Iran ei Irak des origines 1552 (Collected Studies serles,
CS 106) London 1979; odipara, Thomas-Christen »22 53 ESTS Mingana, arly Spread
464.493
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des Herren]jungers Thomas gehörten??; der anläßlich seiner Indienreise
auch 1n der Persi1is das Evangelium verkündigte”?®, Was auch In der kirchen-
rec  ıchen Literatur, als das Schisma Jangst beigelegt WArT, nicht bestritten
wird. Neben Huzistan, Persis un! Indien zaählen och Merw und China ZU

Missionsgebiet des Thomas?/. Wenn die südindische Tradition nach de
GOouVvea, de Barros u.a den Apostel Thomas VO  - Persien ach Arabien un!
dort ber die Insel Sokotra ach Siudindien reisen Lälst, Oort sich die oute
w1e eine Visitationsrelse A1De die einzelnen Bistumer der persischen Me-

tropolie Dals Thomas sich ıIn der Persı1ıs oder ıIn den den Gol{ SreNZECN-
den Gebieten auigehalten habe, äßt sich DE Not aus den Thomasakten CI-

schließen oder ıIn sS1Ce hineinlesen. Fur China gibt CS aber ıIn den apokryphen
Apostelgeschichten keinen Anhaltspunkt. ESs stellt sich deshalb die rage,

die syrische Überlieferung Thomas neben Indien auch och China
als Missionsgebiet zuwelst.

DiIie dem jakobitischen Patriarchen Dionyslos VO Tell Mahre 818-—845)
zugeschriebene Weltchronik, die DIs 1NSs Jahr reicht, nthält eine

merkwürdige Passage, die folgende Überschrift rag Dıie Offenbarung der

Magıer, hre Ankunft IN Jerusalem und dıie Opfergaben, dıe 7E Christus arbrach-
ten?S In dem relatıv Jlangen Abschnitt, der als Selbstaussage der Magıer In
der Person stilisıert 1St, sind Traditionen der Spelunca Thesaurum”? ın

55 Abbeloos-LamYy, Chronıcon ecclesiastıcum 111 LE vgl Sachau, Vom Christen-
tu  3 In der PersI1is, 1n SPAW.PH 19416) ULTE Hutff, Ein christliches Felsgrab bel stakhr,
1n Archaeologla Iranıca ei Orientalia. Miscellanea 1n honorem Vanden Berghe ed
de CV! el Haerinck 11 Gent 1989 74R

Vgl das Kap der cta Marı (J.-B Abbeloos, cta Sanctı Marıs, Bruxelles/

Leipzig 1885, K Z FA {/AnBoll 4, 1885, 834; Bedjan, MSS Leipzig-Parıs 1890

KEDT. Hildesheim 1968, D E aaDe, Dıe Geschichte des OMINUS Mar , eines

Apostels des Orıients, Leipzig 1893, 38)
> / 50 der Nestorlaner Ibn at-Tayyib gest 1043), vgl Hoenerbach pIıeES (Ibn

at-Talyıb, Ficgh annasranıya, das Recht der Christenheit* I, CSCO[.A] 167 [18] LoOou-

aın 1957/1957, 138 [); Ostarabien wird nicht erwähnt, die ortigen Ge-

meinden Jangst U: siam übergetreten
ı 8 Chabot, ncertl] auctorl1s Chronıcon Pseudo-Dionysianum vulgo dictum

JSE 0417421 Scriptores SYyT1 Parıis 1927 RepT. Louvaln 953/Louvaın 1949,
SA Z.3/45—70; Tullberg, Dionysil Telmahharensis Chronicı er priımus Upp-
csala 1850 n 7101 B  © DIie gleichen Traditionen sind 1mMm Upus imperfectum ıIn
Matthaeum (Hom 125 MPG 56, 638; OPZe Dıe Schatzhöhle, SHAW.PH 13 NT. 4,
Heidelberg 1 922:; 39—4 1 Bidez Cumont, Les hellenises }} Parıs 1938 Repr.
eb 1973 Repr. New York 1975 KepT. Salem 1976, 118-120) 1n gekürzter orm al-

1n NRW- I1beitet (vgl Strobel, Weltenjahr, großse Konjunktion un Mess1lasstern,
Z Berlin New VYork 1987 119092 { Widengren, Die Religionen Irans, Stuttgart
1965 Les relig1ons el'lran, Parıs —240: Ders., Iranisch-semitische Kultur-

begegnung in parthischer Zeıt, Köln-Opladen 1960, 66—71).
Bezold, Dıe Schatzhöhle (Leipz1g 1885 KEDFE. Maarssen 1981), IL (eb 1858

Repr. 198 1) 6.-M. Rı, Ea Cavermnec des tresors CSCO 486/487 Scrıptores Syr1 207/208
Louvaın 1987/; udge (ed The Book of the Cave of Ireasures (LOndon 1927),

Heidelberg 1922° Ders., Dıevgl azu Otze; Dıie Schatzhöhle SHAW.PH E Nr.4)
Nachwirkung der Schatzhöhle, In 1924) 51—94, 1924) 5371153147 Dı1ie

Schatzhöhle wird In der pseudodionysianischen Maglerpassage gelegentlich ıtıert
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gnostizierenden Diktion®® verarbeitet Wiıe den korrespondieren-
den assagen der Schatzhöhle bilden Materialien aus der iranischen My-
ologie die Hintergrundfolie®* TÜr die ausschmückende Nacherzählung ı-
1SCHAer Geschichte. Im PTSIEN eil der „Offenbarung wird geschilder WIC

die Lande SIrdie Magıer, „Söhne VO Oniıgen des grolßsen Ostens”,
wohnen, allmonatlic den 111011S5 victorialis (SYT. LUr neshäna®*) besteigen
und ach dem Advent des Lichtes das den Erlöser ankündigt, Ausschau
halten un den Offenbarungsschriften ihres Urahns, des Adamsohnes
Seth, lesen®?)?. Nach ihrem Aufentha Jerusalem un Bethlehem®* keh-
ICI S1IC wieder ] ihre Ööstliche eımat, das Land S1r, zurück un: berichten
VO ihrem Besuch bei dem se1t langem erwarteien Erlöserkind®?. Nach der
Himmelfahrt macht sich JesuJunger Thomas auf un Te1s den Magıern,
dem Hochadel®® des Landes S1r, un! rzählt ihnen VO  o Jesu irdischem Le-
ben Auf SCIHECIN Bericht hıin lassen sich die Magıer zumal SIC als das
Licht sahen, taufen®/.

Das ALand S11“ lokalisier der ext Fernen sten außersten and
der Oikumene, die Erdscheibe VO Okeanos begrenzt wird. SIr jeg OSt-
ich des Landes NoOod dem e1INs dam wohnte®® An anderen Stelle

Widengren Kulturbegegnung 73
61 Widengren Kulturbegegnung 62-—83 bes E {T Ders Religionen Irans D TE

Ders Iran, der große Gegner Roms NRW I1 9ı (Berlin/New York 1976 DE teil-
bestritten VO.  m Duchesne Guillemin DIie Magıer Bethlehem und Mithras als

Erlöser, ZDMG K3 1961 469—-475 Opera I[11111O1I9a 111 Teheran 6874 Ders
DIie drei Weıisen AaUuUs dem Morgenland und die nbetung der Zeıt Antalıos 1965
AT {f eb 1/Ders Les ages de Bethleem ei |’Adoration du em) Correspon-
dence Orijent O/Acta Orientalia Belgica |1] (Bruxelles 1966 {T eb rO2 {1

Chabot Chronicon Pseudo D1onysianum 59 8S/60 4 / MA1IE-
berg, Chronici Liber SI F S/78 Wie Opus imperfectum (MPG 638
I111011S$S victorlalis) und der Schatzhöhle Bezold Schatzhöhle 1/11 {/72

13 Rı C(averne des LTreSOTS {/ D und 104 8/42 43 Kap
Z XIV Liura nassıha Var tur neshäna) 1ST neshäne der Singular le-

SE  — Der Genetlv Abstractums das 111e Eigenschaft bezeichnet wird der ege
adjektivisch übersetzt

63 Chabot Chronicon Pseudo Dıonysianum S T 57 Tullberg, Chronicı
Liber TE 10593

Chabot Chronicon Pseudo Dıonysianum 73 14 Sar Tullberg,
Chronicı Liber 106

65 Chabot Chronicon Pseudo Dıonysianum 83 9 ] 3765—70 Tullberg, Chro-
11IC1 er 106 FEA

An Stelle Chabot Chronicon Pseudo Dıonysianum Tullberg,
Chronici er {) werden die Magıer als raurbäne (mittelpers vazurgan) bezeich-
netl S1e gehören demnach nicht ZU niedrigen del den azatan (SYT here „Freıe ——
sondern den „Magnaten“ über denen der Sasanidenzeit 11U[LI noch die APIAnzen
(vispuhrän/syr bnayya malke) un! Konige (Sahan/syr malke) standen, die unmittel-
bar der königlichen Familie angehörten (vgl Widengren 1976 248)

67 Chabot Chronicon Pseudo Dıonysianum IT 23 Tullberg, Chronici IS
ber 111 T 1841

Diese (d die Magıier) KOnıge Söhne VO  b östlichen KOnNıgen an
SIr welches das ernste and) der gallZCIl östlichen Oikumene Okeanos dem
großen Meer 1ST das JeNSEITS der (bewohnten) Welt fließt östlich des Landes NOd
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der pseudodionysianischen Chronik rag der INONMNS victorialis, Adam
egraben ist; selbst den amen SIr. Adam wird In der Schatzhöhle
beigesetzt „aui einem Berg Nammels SIr der sich 1mMm sten gegenüber des

4169_grolsen Okeanos eiinde
Nach der Chronik Tammen die Magıer nicht, WI1e viellac. aNSgCHOMIMUINCIL,

aus Persien, sondern aus dem Orlıens Xiremus, aus einem Land, das den
Uifern des Okeanos 1eg Wer die Bewohner VO  — S1r  - eigentlich sind, ent-

Bar Daılısans Liber egu Reg1o0num, mehrmals das Gentilizium
vorkommt un! einmal auch das zugehörige Land erwähnt wird. Sirs79 Be-

wohner, die Sırave“*, sind die 2N0E6/Seres der griechisch-römischen Über-
lieferung‘®, die „Seidenleute“, benannt ach dem wichtigsten Exportartikel
des OriensH der Seide Dıe erer lebten and der Oikumene
1mM äaußersten sten oder Nordosten”®. 1ellaCc chrieb INa ihnen eın
glückseliges paradiesähnliches Daseıin zu/4 Nach Ammlanus Marcellinus
(4 Jahrhundert CHrT:) esa ihr VO  - einer enau umschlossenes
Land (celsorum aggeru summıitates ambiunt Seras) eın angenehmes, mil-
des Klima, die erer, eın Volk VO  — Pazilisten, das weder Krieg och WaIi-
fen kannte, eın glückliches un zufriedenes Leben führten”?. In der Ju*

dem dam73  Der Apostel Thomas in China  der pseudodionysianischen Chronik trägt der mons victorialis, wo Adam  begraben ist, selbst den Namen Sir. Adam wird in der sogen. Schatzhöhle  beigesetzt „auf einem Berg namens Sir, der sich im Osten gegenüber des  4169_  großen Okeanos befindet  Nach der Chronik stammen die Magier nicht, wie vielfach angenommen,  aus Persien, sondern aus dem Oriens Extremus, aus einem Land, das an den  Ufern des Okeanos liegt. Wer die Bewohner von Sir eigentlich sind, ent-  hüllt Bar Daisäns Liber Legum Regionum, wo mehrmals das Gentilizium  vorkommt und einmal auch das zugehörige Land erwähnt wird. Sirs’° Be-  wohner, die Siräy&e7!, sind die Xoes/Seres der griechisch-römischen Über-  lieferung”2, die „Seidenleute“, benannt nach dem wichtigsten Exportartikel  des Oriens Extremus, der Seide. Die Serer lebten am Rand der Oikumene  im äußersten Osten oder Nordosten”?. Vielfach schrieb man ihnen ein  glückseliges paradiesähnliches Dasein zu’*, Nach Ammianus Marcellinus  (4. Jahrhundert n. Chr.) besaß ihr von einer hohen Mauer umschlossenes  Land (celsorum aggerum summitates ambiunt Seras) ein angenehmes, mil-  des Klima, wo die Serer, ein Volk von Pazifisten, das weder Krieg noch Waf-  fen kannte, ein glückliches und zufriedenes Leben führten”>. In der jü-  dem Adam ... wohnte“ (Chabot, Chronicon Pseudo-Dionysianum 58 Z.2-5/46 vgl. 59  Z.9/46; Tullberg, Chronici Liber 74 Z.15-18 vgl. 76 Z.6; A. Götze, Die Nachwirkung der  Schatzhöhle, in: ZS 3, 1924, 54 Z.1, vgl. A. F. J. Klijn, Seth in Jewish, Christian and  Gnostic literature, NT.S 46, Leiden 1977, 46 Anm.68).  69 Chabot, Chronicon Pseudo-Dionysianum 6 Z.5 f/4; Tullberg, Chronici Liber 5  Z.18 -6 Z.1; Götze, Nachwirkung 53. Die Identifikation des Berges mit dem mons victo-  rialis ergibt sich aus der Spelunca Thesaurum, die allerdings den Namen Sir nicht be-  nutzt und auch den terminus ‚Siegesberg‘ nur zweimal verwendet. Weitere Belege zu  Sir bei G. J. Reinink, Das Land „Seiris“ (Sir) und das Volk der Serer in jüdischen und  christlichen Traditionen, in: JSJ 6 (1975) 72-85.  70 F. Nau, Bardesanes. Liber Legum Regionum, in: PS 2 (Paris 1907) 583 Z.14 f;  Ders., Bardesane. Le Livre des Lois des pays (Paris 21931) 19‘Z.17 f; H. J. W. Drijvers,  The Book of the Laws of Countries. Dialogue on Fate of Bardaisan of Edessa (STT 3)  Assen 1964, 40 Z.17 f: „In ganz Sir gibt es keine Götterbilder, keine Kurtisanen, keine  Mörder und keine Ermordeten, ...“  71 Nau, Bardesanes 583 Z.12.18.21/599 Z.4; Ders., Bardesane (21931) 19 Z.16.20.23/  25 Z.12; Drijvers, Book, 40 Z.16.20.23/52 Z.12, griechische Übersetzung der Serer-Pas-  sage bei Euseb (Praeparatio evangelica VI 10.12£).  72 Reinink, Land „Seiris“ 77.  73 Die umständlichen geographischen Angaben der pseudodionysianischen Chro-  nik, die Sir im Oriens extremissimus an den Gestaden des Oceanus sericus und nicht  nur im Oriens Extremus lokalisieren, stimmen mit dem Bild überein, das man sich in  der ausgehenden Antike von der Lage des Seidenlandes machte (vgl. dazu A. Herr-  mann, Das Land der Seide und Tibet im Lichte der Antike, Leipzig 1938. Repr. 1968,  47.153; Ders., China 1090.1092; A. Dihle, Serer und Chinesen, in: Ders., Antike und  Orient, Heidelberg 1984, 205, sowie Reinink, Land „Seiris“ 74 ff). Damit erübrigt sich  die von Widengren (Kulturbegegnung 79) vorgeschlagene Korrektur, den Ortsnamen  Sir in Siz abzuändern.  74 Herrmann, China 1088 f; Reinink, Land „Seiris“ 80; vgl. auch Dihle, Serer  202 f.206.  75 XXIII 6.64.67.68 (ed. W. Seyfarth I, BRSGT 1978, 319.320 und Ders. III, 1970,  102.104/103.105; ed. J. C. Rolfe I: LCL 315, 1940. Repr. 41963 u.ö., 384.386/385.387;wohnte Chabot, Chronicon Pseudo-Dionysianum BL STG vgl
Tullberg, Chronicı er 5213 vgl Otze, Dıe Nachwirkung der

Schatzhöhle, 1n: Z > 1924, DA vgl Klijn, Seth 1n Jewish, Christian an
Gnostic lıterature, NT.S 46, Leiden 1977, 46m

Chabot, Chronıiıcon Pseudo-Dionysianum PE [/4 Tullberg, Chronicı er
FE O F otze, Nachwirkung DIie Identitikation des Berges miıt demymons Vvicto-
rialis ergibt sich aus der S$pelunca Thesaurum, die allerdings den Namen SIr nicht De-

und uch den termınus ‚Siegesberg‘ 1Ur zweimal verwendet. eitere Belege
Sir bel Reinink, Das Land „Seir1s“” (Sir) un das olk der Serer 1in jüdischen und
christlichen Traditionen, 1ın 153 1975} T2285

Nau, Bardesanes. Liber egum Regionum, 17 PS (Parıs 1907 583 FA f
Ders.., Bardesane. Le Lıvre des O1S des paY> (Parıis P I: Drijvers,
The Book ol the Laws of Count{ies. Dialogue Fate of Bardailsan of Edessa E 3)
Assen 1964, PAET. AD ganz SIr gibt keine Götterbilder, keine Kurtisanen, keine
Order und keine rmordeten, s

71 Nau, Bardesanes 583 Ders., Bardesane
A B Drıjvers, Book, 7: 1620237952 DA griechische Übersetzung der Serer-Pas-

>dsc bei Euseb (Praeparatio evangelica VI FO AA
Reinink, Land SCS

73 Die umständlichen geographischen Angaben der pseudodionysianischen Chro-
nık. die SIr 1m Oriıens extrem1ssSimus den Gestaden des Ceanus SeEeTr1ICUS und N1C.
1Ur 1Im Oriıens KExiIremus lokalisieren, stimmen mıt dem Bild übere1n, das I1a  — sich 1n

der ausgehenden Antike VO  — der Lage des Seidenlandes machte (vgl. azu Herr-

INanl, Das Land der Seide un Tibet 1 Lichte der %:  € Leipzig 19385 Repr. 1968,
Ders., ına Dihle, Serer un Chinesen, In DEeTIS:, Antike un:

Orlent, Heidelberg 1984, 205, SOWI1E Reinink, Land „seins® 88 amı erübrigt sich

(}ie VO{1 Widengren (Kulturbegegnung 79) vorgeschlagene Korrektur, den Ortsnamen
SIr 1ın S17 abzuändern.

Herrmann, ına 1088 L; Reinink, Land „Seir15” SU; vgl uch Dihle, Serer

202 1.206
75 XX 6.64.67.68 (ed Seyfarth I 1978, 319.320 un! Ders IL, 1970,

102:104/403.105: ed. Rolfe Il TT 375 1940 RepT. u.O., 384.386/385.387;



Jurgen aı

disch-christlichen Überlieferung konnte deshalb zwischen dem 1m stien
lokalisierten Paradies’® un dem paradiesischen Leben 1mM Lande der erer
eın Zusammenhang hergeste werden‘”‘.

Der Himmel erschienene €ern. das Zeichen des Erlösers, konnte
ürlich ehesten In der ähe des Paradieses, das Erlöserkin: weilte,
gesehen werden. Da der I11OI1S victorlalis, WIE WIT dus$s der Schatzhöhle (Spe-
Iunca Thesaurum) WIssen, einen IC 1NSs Paradies erlaubte, hatte INa  .
VO  an seinem Gipfel duUus naturgemäls die größten Chancen, den ern
NaCcC  ichen Himmel erblicken Dieses 4E hatten die Magıer, WI1Ee aus
Matthäus bekannt iSst, die dann dem Erlöser als einen Besuch abstatte-
ten und ihm huldigten, da S1Ce die Himmelsschrift enträtselt hatten un
se1ın Geheimnis wulsten. Hs War eshalb 1L1ULE recht un!: billig, 1mM Grunde
eINeEe Selbstverständlichkeit, dals Christus sich ebentftalls erkenntlich zeıgte
un diejenigen, die VO Rande der Oikumene als herbeigeeilt
ebenfalls In irgendeinerweise beehrte Persönlich erscheinen, War eın
Ding der Unmöglichkeit. Als Ersatz SPrIang deshalb Thomas einm manchmal
gilt 1mM syrischen aum als Zwillingsbruder Jesu der als Indienfahrer
SC  1e  ich einschlägige Erfahrung In Fernreisen esa HTr War den
Apostel derjenige, der weltesten ach sten vorgedrungen WAäl. Eın
Abstecher 1NSs Land S1Ir  - ach China Wal eshalb naheliegend

Von dem ANONYMUS, der die pseudodionysianische Chronik eLiwa 1mM
Jahr d 3 1mM Kloster Zugnıin zusammenstellte, wurde die Passage bDer die
Magıer und des Thomas Besuch In ihrer Heımat bereits Al einheitliches
Stück vorgeiunde un ohne Veraänderung bloc übernommen. Entstan-
den 1st die Erzäahlung In der ausgehenden Sasanidenzeit, vielleicht das
Jahr >00 DIie darıiın enthaltene Missiıonsreise des postels In den Oriens KYW-
LTreMUS, 1NSs Land der Seidenleute, Wal der Ausgangspunkt Tür die Tradition,
dals der Apostel e1INs auch In China SCWESCIL se1 Über das BrevIıler, das die
Notız Tür den Gedenktag des Apostels übernahm, and die Überlieferung
Eingang In Indien, dem eigentlichen Missionsgebiet des postels, S1E In
die einheimische, VO den syrischen Thomasakten inspirlerte Tradition 1n -
korporiert wurde.

ed. Veh Wirth 1974, 417.418); UFE chinesischen Mauer In Legende und Wirk-
ichkeit vgl aldron, The TEa Wall of China (Cambridge New ork und
bes Ma Yue Yan Zhongyi Zhang Xizhu Liu Jingchuan (ed:); Xıan Legacıles of
Ancilent Chinese Civilization (Beijing 1992 031077

Von den A VO.  - den Brincken, Fines Terrae (MGH.Schriften 36) Hannover
1992, 1485—-160

Vgl dazu lerner Reinink, Land „seirns“ 8085 Eın ımM sten lokalisiertes Paradies
War uch der chinesischen 'adıt1on bekannt (K Gottheimer, 3C un! Dunkel In der
ichtung der T’ang-Zeıt, Frankfurt a.M 1990, 69)
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